
Vorrangige ethode In der Praktischen Theologie
Vorrangige Methode eıner Praktıiıschen Theologıe, dıe pOSItIV mıt den Unterschieden,

mıt der Angewiılesenheıt auf den anderen, mıt Überraschungen und dem Offenbleiben
des es arbeıtet, iıst das espräch. ıne solche Praktische Theologıe sucht, sagt und
schreıbt sıch In Bezıiehungen und geht VON den Lebenserfa  ngen der Menschen auS,ä
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auch dann, Wenn diese keineswegs schon als Glaubenserfahrungen deklarıert werden.
Das espräc und ZWal das nıcht gelenkte espräch, In dem gerade eın nıcht schon
w1issendes Hören ZU prechen ermutigt und ust macht kann als wıissenschaftliıche
Forschungsmethode genutzt werden, dıe Ergebnissen fü  z Eın eispie für
solche Ergebnisse ist In dem Buch Von Doneganı „La lıberte de cho1i1sır“‘ (Parıs

dıe ypologıe VOoNn Menschen In iıhrer Bezıehung Z Relıg1ösen, dıe S1E nıcht In
Kategorıien Von Gläubigen Ungläubigen, Praktizıerenden Nıcht-Praktizıierenden
einschreı1bt.

811n e 0SJ

©[0(8)/S)| OM Tals Wissenschaftstheogretisch
QR IU aElele 8! Vla \pa

28 CIWNeRs [a< oelels

nlıegen In der Pra  Ischen Theologie als Wissenschaft
Miıtarbeıiıt eiıner wissenschaftstheoretisch exakten Fundierung der deren
Praxıisrelevanz transparent gemacht werden kann.
UuC nach einem multiperspektivischen praktısch-theologischen Paradıgma, in
dem .„konservatıve“ und „progressive“” Ansätze In einen fruc  aren Wıderstreıit
gesetzt und transversale Übergänge 1m Dıiıssens geschaffen werden können.

Konzeptionierung eiıner interkonfessionellen dıe sıch natıonal und internati-
onal wıissenschaftlıch vernetz und In interkultureller Verantwortung betrieben
wIrd.

Sıcherstellung, dass sıch dıe nıcht VON ıhren Quellen abschneıdet, an dass S1e
dıe Geschichte des eigenen Faches und den immanenten Paradızmenwechse 1mM-
IMl wıeder Z} Gegenstand ıhrer Forschung macht

Profilierung der als eiıne Universıitätsdıiszıplıin, dıe sıch selbstbewusst und
(selbst)kritisch dem binnentheologischen Dıskurs tellt, ihre Optionen theo-
ogisch verantworten und sıch als Grunddimension aller theologıschen Dıszıplınen
bewähren können.



ädoyer für ein Verständnis VOIN als transdiszıplinäre Grenzwıssenschaft, dıe
auf phantasıevolle und innovatıve und Weiıise Erkenntnisse Aadus möglıchst vlie-
len Wiıssenschaftsdiszıplinen rezıplert, wobel das systemtherapeutische Verfrem-
dungsparadıgma dıe V oraussetzung konverglerender Optionen überflüss1ıg macht
Festhalten eiıner wı1issenschaftlichen die sıch nıcht selbst VOoNn der kontextu-
en Vernetzung und alltagspraktıschen Eınmischung entbındet, sondern diese ä
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offens1iv 1m empirisch-biographischen Praxıs-Theorie-Praxis-Zirke sucht, wobe!l
dıe Praxıs er Menschen und nıcht NUr dıie VON Menschen relıg1öser, chrıstlıcher
oder kırchlicher Bındung bıographiebezogen, strukturell, gesellschaftspolıtisch
und ökologisch krıitisch reflektieren ist

Engagement für eıne dıe sıch aktıv binnenkirchlichen Diıskurs beteıilıgt,
sıch als professionelle Gesprächspartnerıin 1m 16 auf alle pastoralen Tätigkeıts-
felder anbıetet, übergreifende und tätıgkeıtsspezıfische Theorie-Konzepte ZUT theo-
retischen Dıskussion und praktıschen rprobung ZUT Verfügung tellt, fundamenta-
lıstische TheorIle- und Prax1iıstendenzen auch innerhalb der Kırchen nıcht NUr ent-

larvt, sondern sich ihnen offensiv entgegenstellt.
ärkung eıner dıe angesıchts der gesellschaftlıchen Entwicklungen (Indıvıdu-
alısıerung, Psychopathologisierung, Pluralısıerung, Globalısıerung, Ökonomisie-
Tung, McDonaldısierung, Vırtualisıerung USW.) den öffentlichkeıtspolitischen
Diıskurs der Menschen, der Gesellschaft, der Welt und (jottes ıllen nıcht
meı1det, sondern explızıt sucht
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Vorrangige ethode In der Praktischen T heologie
Auf der olıe der Rahmen-Methodologıe Kaırrologıe, Krıteriologie und Praxeologıe

plädiere ich 1m konkreten orgehen für eıne Methodenpluralıität, wobel ich jedoch die
Gefahr der krıtiıklosen Faszınatıon, dıe theolog1eexternes Gedankengut auslösen kann,



und eıne damıt einhergehende Überschätzung der Eınzelmethodik durchaus sehe und
ernst nehme. Für miıch hat sıch er folgendes orgehen ewa

Zunächst versuche ich miıch unabhängig VvonNn konkreten Forschungsanliegen über
exIistierende etihoden unterschiedlicher wIissenschaftlicher Dıszıplinen (v.a der PSy-
chologıe, Psychiatrıe, Pädagogık und Soziologıe auf dem Laufenden halten und Inä
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Veröffentlichungen darauf achten. WwW1e andere Praktische TheologInnen methodiısch
vorgehen.

Wiıll ich eıne spezıfische für dıe Theologıe nutzbar machen, 1L11USS ıhre theo-
retische DZw empirische Evaluation gewährleıistet se1n, S1Ee INUSS in dem Wissen-
schaftszweı1g, dem S1e entlehnt Ist, zumındest ansatzwelse anerkannt se1n und dort ZUT

Erhellung Von Problemen und Fragestellungen beigetragen en

Die Methode I1USS nıcht uUurc miıch oder andere TheologInnen Von ıhrem ‚weltan-
SCHaulıchen Überbau‘‘ efreıt oder chriıstlich uminterpretiert bzw rekonstrulert WeI-

den, we1l Ss1e m.E als Teıl der Schöpfung In sıch theologische Dıgnität und Valenz bırgt
Jede Methode INUSS ich jedoch daraufhın überprüfen, ob S1e mIır dazu verhilft. meıne

theologıschen Grundoptionen (meın trinıtarısch begründetes formales ädoyer für
Pluralıtät; meılne der Reıich-Gottes-Botschaft Jesu orlentierte ıinha  16 Optıon für
körperlich und seelısch Schwache, Anders-Denkende und Handelnde SOWIE pfer ZWI1-
schenmenschlıcher Gewalt und Ungerechtigkeıt) ZUT Geltung bringen, oder ob S1e
eher das Gegenteıl ewiırkt

Des weıteren INUSsSs ich elbstkritisch überprüfen, ob dıe gewäl  © Methode tatsäc  1C
für meın aktuelles orhaben gee1gnet ist. ob S1e den adäquatesten Z/ugang ZUr rage-
stellung bietet oder vielleicht effektiver In anderen /usammenhängen e1insetzbar ware
Hıerfür rauche ich dıe Erfahrung anderer Praktıscher TheologInnen.

Zur biographischen erkun dieses Anlıegens
Rückblicken gehe ich davon duS, dass me1n multıperspektivısches und transdıszıplı-

nares Girundverständnıiıs VON letztlich eıne logısche und unausweichlıiche olge me1l1-
Hc „wl1ssenschaftlıchen Entwicklung‘“, meıner bıographischen Verwobenheiıt VON

Theorie und Praxıs, ist

Perspektivenpluralıtät scheımnt mIır Von Anfang am Herzen gelegen aben, da ich
bereıts während meılnes katholischen Theologiestudıiıums (Abschluss der Unı versıtät
amberg daran interessiert Wäl, eın breıtes theologısches Wıssen erwerben evange-
lısche Theologıe ıIn Berlın: ökumenische Theologıe In übıngen; anglıkanısche Theolo-
o1e In Southampton). Die für miıich wichtigsten Begegnungen dıe mıt Prof.Dr
Paul offmann, be1 dem ich exaktes historisch-kritisches beıten und Spaß der
Wiıssenschaft gelernt habe: dıe mıt Prof.Dr. Helmut Gollwitzer, der mIır klar machte, WwI1Ie
Dıskutieren und konstruktives Streıiten konfessionelle Annäherungen möglıch machen



und mıt Prof.Dr. Ottmar uchs, dessen ntellektueller Scharfsınn gepaart mıt phantasıe-
voller Kreatıivıtät meıne Neugıier für Praktische Theologıie nachhaltıg eweckt hat

Den IC über den „theologischen Tellerrand“ eröffnete mIır eın Humanmedizinstu-
dıum, wobe!l Jedoch dıie Theologıie für miıch immer dıe wichtigste Bezugswissenschaft
geblieben ist ach me1ıner Erfahrung ıst gerade dıie Praktische Theologıie eıne In sıch
extirem plurale und faszınıerende Wiıssenschaft. dıe freiles Denken erfordert, fördert und £
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ermöglıcht und damıt den en für eıne (selbst krıtische seelsorgliche Alltagspraxıs
eröffnet.

Im Anschluss meıne praktısche Tätıigkeıt als Arztin In der Psychiatrıe arbeıte iıch
gegenwärtig als Wiıssenschaftlıche Assıstentin der Katholisch-Theologischen akul-
tat In übıngen. Meın erkenntnistheoretischer Schwerpunkt 1eg ktuell darın, eiıne
wissenschaftstheoretisch fundierte kompendienhafte Darstellung der wichtigsten O-
ıschen und evangelıschen Seelsorgekonzepte des SOWIE eınen e1ge-
NenNn perspektivischen Ansatz iın dıe Dıskussion einzubringen („Seelsorgekonzepte 1m
Wıderstreıit! Perspektivenkonvergente Seelsorge eın LÖsungsweg?”)

JoNnann POCK
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Allerorten wırd Pluralıtät festgestellt eine 1@ VON Möglıchkeıiten steht für eiıne
1elza VOoN Menschen en uch dıie Universıtät und ın ıhr dıe Theologıie als WIs-
senschaft kann sıch dem nıcht verschlıeßen. Dıie Pastoraltheologıe ist innerhalb der
theologischen Diszıplınen Jene, dıe ıIn dieser Sıtuation 1im besonderen herausge-
fordert ist.

Von der Wahrnehmung Handelnund mit Prof.Dr. Ottmar Fuchs, dessen intellektueller Scharfsinn gepaart mit phantasie-  voller Kreativität meine Neugier für Praktische Theologie nachhaltig geweckt hat.  Den Blick über den „theologischen Tellerrand‘“ eröffnete mir ein Humanmedizinstu-  dium, wobei jedoch die Theologie für mich immer die wichtigste Bezugswissenschaft  geblieben ist. Nach meiner Erfahrung ist gerade die Praktische Theologie eine in sich  extrem plurale und faszinierende Wissenschaft, die freies Denken erfordert, fördert und  PThi 2000-2  ermöglicht und damit den Boden für eine (selbst) kritische seelsorgliche Alltagspraxis  eröffnet.  Im Anschluss an meine praktische Tätigkeit als Ärztin in der Psychiatrie arbeite ich  gegenwärtig als Wissenschaftliche Assistentin an der Katholisch-Theologischen Fakul-  tät in Tübingen. Mein erkenntnistheoretischer Schwerpunkt liegt aktuell darin, eine  wissenschaftstheoretisch fundierte kompendienhafte Darstellung der wichtigsten katho-  lischen und evangelischen Seelsorgekonzepte des 20. Jhdts. zu wagen sowie einen eige-  nen perspektivischen Ansatz in die Diskussion einzubringen („Seelsorgekonzepte im  Widerstreit! — Perspektivenkonvergente Seelsorge — ein Lösungsweg?‘‘).  Johann Pock  e AAA E  Pastoraltheologie als lebens-not-wendige Disziplin  Allerorten wird Pluralität festgestellt — eine Vielfalt von Möglichkeiten steht für eine  Vielzahl von Menschen offen. Auch die Universität und in ihr die Theologie als Wis-  senschaft kann sich dem nicht verschließen. Die Pastoraltheologie ist innerhalb der  theologischen Disziplinen genau jene, die in dieser Situation im besonderen herausge-  fordert ist.  1 Von der Wahrnehmung zum Handeln ...  Pastoraltheologie tritt in die Fußstapfen der Jünger Jesu (vgl. Mt 14,13-21): Diese se-  hen die Not der Menschen, wenden sich an Jesus und erhalten den Auftrag, selber aktiv  zu werden. Diese biblische Erzählung der Speisung der vielen wird für mich so zu ei-  nem Paradigma pastoraltheologischen Handelns.  Pastoraltheologie muss zuerst die Fühler ausstrecken nach der Not der Menschen. Sie  hat Kriterien zu entwickeln (anhand der biblischen Botschaft und der kirchlichen Tradi-  tion), nach denen sie die Situationen beurteilt. Und sie hat als „Handlungswissenschaft‘“  auch zu versuchen in eine neue Praxis hinüberzuführen.Pastoraltheologıe trıtt ın dıe Fußstapfen der Jünger Jesu (vgl Mt 14,13-21): DIiese
hen dıe Not der Menschen, wenden sıch Jesus und erhalten den Auftrag, selber aktıv

werden. Diese bıblısche Erzählung der peısung der vielen wırd für miıich e1-
N  = Paradıgzma pastoraltheologischen andelns

Pastoraltheologie 111USS zuerst die Fühler ausstrecken nach der Not der Menschen. Sıe
hat Krıterien entwıckeln (anhand der bıbliıschen Ofscha und der kaırchlichen radı-
t10n), nach denen S1e dıe Sıtuationen beurteıilt. Und S1e hat als „Handlungswiıssenschaft”“
auch versuchen In eıne NCUC Praxıs hinüberzuführen


